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Ein einzigartiger Aufschluss am Diemelradweg

Obermarsberg. Wer am 
Süd-Westhang des Pries-
terberges auf dem Diemel-
radweg radelt, ahnt kaum, 
dass sich hier ein faszinie-
rendes Kapitel der Erdge-
schichte auftut.
Bei der Radwegerweite-
rung 2019/2020 wurde der 
Oberboden abgetragen 
und das darunterliegen-
de Gestein freigelegt – ein 
Glücksfall für die Geologie. 
Gerd Rosenkranz, erfah-
rener Hobby-Geologe und 
Geoparkführer, erkannte 
sofort die außergewöhnli-
che Vielfalt der freigelegten 
Schichten. Gemeinsam mit 
seinem Freund und eben-
falls Geoparkführer Man-
fred Pauly untersuchte er 
die Gesteine: rote, graue, 
schwarze sowie gestreifte 
Lagen in sehr unterschied-
lichen Formen – von steil 
stehend über flach bis zu 
stark verformt. Dabei wur-

de deutlich, dass es sich 
teilweise um eine soge-
nannte überkippte Lage-
rung handelt.
Schnell zeigte sich, dass 
hier auf einer Länge von 
rund 3.000 Metern ein 
außergewöhnliches geo-
logisches Profil sichtbar ist 
– eine Abfolge, die die Erd-
geschichte von vor etwa 
365 bis vor 300 Millionen 
Jahren umfasst – also rund 
65 Millionen Jahre in direk-
ter räumlicher Abfolge.
Die Gesteine erzählen von 
urzeitlichen Meeren, die 
sich im Laufe der Erdge-
schichte immer wieder ver-
änderten – mal flach, mal 
tief, mal warm, mal kalt. 
Sie berichten zugleich von 
längst verschwundenen 
Gebirgen und Kontinental-
schollen, die untergingen, 
sich wieder anhoben und 
erneut erodiert wurden.
Gerd Rosenkranz und 

Manfred Pauly haben ihre 
Entdeckungen in einer 
leicht verständlichen Pub-
likation zusammengefasst, 
die gemeinsam mit der 
damaligen Geoparkleite-
rin Kim Peis veröffentlicht 
wurde. In den folgenden 
Jahren führten sie zahl-
reiche Gruppen durch 
diesen besonderen Ab-
schnitt – von Schulklas-
sen über Seniorengruppen 
und interessierte Laien bis 
zu Fachleuten und ange-
henden Geoparkführern. 
Zweimal wurde der Auf-
schluss im Rahmen des 
Nationalen Tags des Geo-
tops während der Mars-
berger Wanderwoche der 
Öffentlichkeit vorgestellt.
Der Diplom-Geologe Mat-
hias Knaak vom Geologi-
schen Dienst NRW sowie 
die Geologen Dr. Gerhard 
Fischer aus Bremen und 
Dr. Georg Bresser bestä-
tigten den besonderen 
wissenschaftlichen Wert 
des Aufschlusses. Offene 
Fragen blieben dennoch 
bestehen. Besonders das 
Schwarzschieferband an 
der Devon-Karbon-Gren-
ze, das Petra Ackermann, 
Manfred Pauly und Gerd 
Rosenkranz aus ihrer Ar-
beit im Kilianstollen ken-
nen, konnte im Gelände 
zunächst nicht eindeutig 
nachgewiesen werden.

Im Januar 2026 führten 
Hangsicherungsarbeiten 
zu einer weiteren Freile-
gung. Bei der anschlie-
ßenden Untersuchung 
fanden Gerhard Fischer, 
Petra Ackermann, Manfred 
Pauly und Gerd Rosen-
kranz neue Hinweise auf 
die Devon-Karbon-Gren-
ze sowie das sogenannte 
Hangenberg-Event – eines 
der großen Massenaus-
sterbeereignisse der Erd-
geschichte.
Im März 2026 kamen zu 
dem Team vier weitere 
Geologen vom Geologi-
schen Dienst NRW sowie 
Dr. Georg Bresser vom 
Geopark GrenzWelten und 
Dr. Thomas Pawellek aus 
München hinzu. Sie zeig-
ten sich von der Qualität 
und der Aussagekraft des 
Aufschlusses beeindruckt. 
Umfangreiche Proben wur-
den zur Altersbestimmung 
nach Krefeld zum GD 
NRW gebracht. Beson-
ders bemerkenswert war, 
dass unter den Fachgeo-
logen auch Mitglieder der 
Deutschen Stratigraphi-
schen Kommission waren, 
die nach Referenzprofilen 
für genau diesen geologi-
schen Zeitraum suchten. 
Der Aufschluss wurde 
daraufhin spontan in das 
Exkursionsprogramm des 
nächsten Kommissions-

treffens aufgenommen.
So besuchten im April 
2026 rund 40 Geologen 
der Universitäten Bremen, 
Münster, Bochum, Berlin, 
München und Dresden so-
wie Vertreter des GD NRW, 
des Hessischen Landes-
amtes für Naturschutz, 
Umwelt und Geologie und 
des Senckenberg Instituts 
Frankfurt den Aufschluss. 
Nach einer ausführlichen 
Begehung, der Darstellung 
der Entdeckungsgeschich-
te und einer geologischen 
Einordnung waren sich 
die Fachleute einig: Dieser 
Abschnitt ist ein außerge-
wöhnlich wertvolles Fens-
ter in die Erdgeschichte.
Der Aufschluss erlaubt 
nicht nur einen einzigarti-
gen Einblick in die Entwick-
lung der Erde vor rund 365 
bis 300 Millionen Jahren, 
sondern ist zugleich direkt 
vom Diemelradweg aus er-
lebbar. Weitere Freilegun-
gen und wissenschaftliche 
Untersuchungen wurden 
angeregt.
Ein unscheinbarer Ab-
schnitt am Priesterberg ist 
damit zu einem heraus-
ragenden geologischen 
Lern- und Forschungsort 
geworden – ein Fenster in 
die Erdgeschichte, das 65 
Millionen Jahre sichtbar 
und unmittelbar erfahrbar 
macht.

3Aus dem StadtgeschehenDiemelbote Nr. 20


